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Amtlicher T^eil.

s V e . k. k. apostolische Majestät sind am 10. d . M .

Morgens vou hicr „ach Müuchen abgereist.

Se. k. k. apostolische Majestät haben mit Al ler '

höchster Entschließung voin 2. October d. I . das au

dem Cathedralcapitel i» (5rema erledigte Canonical

dem Rector deS dortige» bischöflichen Seminars, Fe-

l i r M a s p a r i - B a t t a j n i , allerguadigst i " ver-

leihen geruht.

Das k. k. Ministerium für CultuS u„d Uitterrichl

hat den Suppleulen am Gymnasium in Gray. <Za>l

H e l l e r , zum wirklichen Gymnasiallehrer mit einst^

welliger Verwendung am k. k. Gymnasium in Grat)

ernannt.

K ll n d m a ch u n g.

Bei der am 1. October I8K3 vorgenommenen

249ste„ (70st,«n Ergänznngs-) Verlosung der altere»

Staatsschuld ist die Serie 343 gezogen worden.

Diese Serie enihält Obligationen des vom Hause

Betbmann aufgenonnnenen Auledens zu 4 ^ prCent

und zwar:

l^it. I'. von N r . 16.4.'i4 bis N r . 16.660

„ r 1 „ „ ^tt.!^2 „ „ t«700
„ P N „ „ 16.6l)l „ „ 1l>.7N0
„ ?. „ „ Ili.702 „ „ 18..03

im Gesammtcapitalsbecrage von 1,N2..°l<>0 fl. und
mit Zi„s,l, „ach dem herabgesehen Fuße pr. 2.'!.0li1
Gulden N: kr. u p »"

Diese Obligatioue., werden nach den Bestimmn,.-
gen des allerhöchsten Patentes vom 2 l . März 1«1tt
gegen neue z» dem msplmlglichen Zinsfusie in Conr.
Münze verzinsliche Staacoschnldverschreibungen limge-
wechselt werden.

Was in Folg« hohen Finanz-Ministerial-Erlasse?
vom 2. October l. I . , Z. 1li02",, zur Kenntniß ge-
bracht wird.
K. k. Steucrdircctiou Laibach am 8. October 1ft63.

Nichtamtlicher Tkeil.
Nundschan in den Leitartikeln der

Nesidenz - Journale.
l<. ^_ Vnibach, 12. October. Die bis zum

' ' " ' ^ ' " "^ Eoustancinopel reichenden Nachrichten
a ^ " dem „Wanderer" Stoss, nber die außerordent-
liche W.cht.gkeit der Entsch^nngeu am goldenen
Holl.e zu sprechen. Hierz« kommt die kriegerische
Sprache der englischen nnd französische.« Journale,
welche nicht Mchr im Zweifel lassen, daß der O.ient
dem Occident gegenüber zur leyten, entscheidende»
Abwehr sich erhoben hab '̂. Die Haltung Lord Sttat-
fords in Conssautinopel und daS Vorhandensein der
nöthigen Fonds im SclMe d>,'r Pforte sind dein
„Wanderer" Veweise. das; England, wohl auch Ame-
rika (?) sich für die Sache der Pforte entschieden
haben mnß. — ?— Dagegen ist die Hoffnung auf
französische Unterstützung in Constauliuopel geriuger.
Die Nnfmerksamseit richtet sich auf die Donaufür-
Nenthümer, da dereu Räumung die nächste Forderung
der Pforte sein wird. Am Schlüsse spricht das ge-
nannte Vlatt den Wunsch aus, „möge es der Thä-
tigkeit der Diplomatie gelingen, in diesem lepten Ter»
Mine mindestens die Entscheidung auf das o r i e n t s

l i sche Gebiet zu beschauten. nnd die Besorgnisse
deS Kontinentes, welche jeNt wieder erwachen müssen,
mit Erfolg zu beschwichtige»."

Der „Ost -- Deutschen Post" zu Folge ist die
orientalische Frage trol) der v i e l l e i c h t schon er-

folglen Kriegoelklüruug iu eiue neue Phase getreten,

die einer friedliche,» Lösung incht ungünstig ist. Die-

ses Blact stellt drei Epochen a»f: o o r Olmül),

w a h r e n d Olmüy, nno nach OllrlVlp- V o r Än-

knnft des Kaisero Nicolauö >u Olmul) zog die eug-

lisch-französische Presse ftart g e g e u d i e P f o r c e .

Da erschle» die Nesselrote'sche lZi>culal>,otc n»d d>,>

Czar , i , Olmiü), nnd dao Geiücht ciuer Offensiv nnd

Defeusio-Allia,!z stog uad London uüd Pa^lö. Da

schlössen sich die Westmach.-e euger aneinander u»d

sendecen ihre Flotten oor Constanllurpel. Allein i n

Olmül) wurden ron Oesterreich ncue Veruütllüngö-

vorschlage gemacht, und die u e u i r a l e Stel lung

Oesterreichs wnrde nichc aufgegeben. I n Paris u>.d

London war man hlugegeu „och immer von der Idee

einer Coalition der nord,schen Mächte besaua/n, und

oie Olmüper Vorschlags wurden a b g e l e h n t . M e r

j>ftc siud Frankreich nnd England überzeugt, daß

Oesterreich uuo Preußen mcht gesonnen sind, den

Slaudpunct der )iellt>al>cat zu vellasseu , und mn

dieser Ueberzeugung sinke» d»e kriegerischen Gedankeu

der Seemächte ln sich selbst zusammen.

Qrieutalifcho Ilttgcl^euhoite«.

Der „Wandere." schreibt nnter W i en. 10. Oc-

tobers Die heutigen Rachüchlen lauten von aUen

Seilen l)er sidelanü k>iege>isch. Nur wenige, aber

zum Glück sta>ke Hoffnungen ziehen sich dmch alle
Berichte: Forcleyui'g der Konferenzen, Geuelgtheii
^cnßlands zu nuterhand'lu, n»d höchsteUuivahrschetu-
lichkeit ^es unmittelbaren VegiuuS der Feindseligkei-
ten. Allem Anscheine nach werden wir iu den kom-
menden Wochen vou dem eventuellen Kriegoschau-
playe uur von einzelnen Plänkeleien an den Donau-
ufern zn berichten haben, neben welchen die diploma-
tischen Verhandlungen noch immer den Vordergrund
behaupteu werdeu. Wir lasseu uusere neueste Origi-
nalcorrespondeuz aus Lonstauliuoptl u»d die Revue
der wichtigste» Journale folgen:

(5 o u stau t i uo pel , 29. September. Wie ich
Ihnen in meinem leyteu Briefe anzeigte, hatte der
qrosie Nath bereitS den Krieg gegeu Rußland be,
schlössen, nur fanden sich noch S<1'rrlerigkeiteu vor we«
geu der Finanzen, der Verlhellung der Heeresmacht
n. s. w. Diese Schwierigkeiten wurden besonders vou
Fehti-Achmet-Pascha. Riza-Pascha und Fuad Effendi
hervorgehoben. Bei der nächsten Zusammenkunft des
große» Rathes hielt Reschid Pascha die merkwürdige
Rede, durch welche aller Discusslou ein Ende gemacht
wurde. Er bestrebte sich, zu zeigen, wie die Türkei
das Möglichste für Erhalluug nud Festigung des Frie-
dens gechan habe, wie ihr nun keine Wahl mehr
übrig bleibe, als sich für den Krieg zu eutschcideu.
Einen andern Ausweg, welcher der Würde und I n -
tegritäl des Reiches entspi^che, sehe er nicht. Die
Rede r>ef allg.'meiueu Enthusiasmus hervor. Die
Ulema'S nud Hadschi's, die crcuesteu Partisaue des
K'ieges, beglückwünschten îeschid Pascha und versi.
cherten ihn ihrer Anhänglichkeit; der Seraskier Pa-
scha, sein bisheriger Gegner, ein chevcilereöker uud
edler Charakter, hat jcdel Fctudseligkeit gegen Reschio

entsagt uud großmüthig erklärt, daß er für de

M a n n , der so viel für das Vaterland gethan habe,

sein Leben geben möchte. D e r ? a g war ein Tag des

Triumphes für Reschio Paschn, dessen weisen M a ß -

regeln man es »erdaukt, wenn die Türkei überhaupt

Krieg führen kann.

Die für den Krieg lautende Entschließung des

große» Rathes ist dem Su l tan unterbreitet worden.

Derselbe unterschrieb sie uud ertheilte den Ministern

die nöclxgen Befehle znr Äussührnng dieser äußeisten

Entschließung. S i e wurde alsbald den Gesandtschaft

ten der vier G>oßmä>lue uud der hier zulüclgeliisse-

nen rnssis.l'e» Kanzlei milgelheilt. Bereits weiden

kie nothwendigen Maßregeln getroffen, nm diese Kanz-

lei, die russische Post und das Dragomanat von liier

forsznbrtngeu »no alle l.lnter<haneu der »numehr feind-

lichen Macht zn eulfcruen. Die Geschäftsleute indeß

soUei: ruhig gelassen werden, mau spricht sogar da-

von , die Handelsschifffahrt nicht unterbrechen zu las-

seu. Zn diesem Behufe wi l l mau ein eigenes B u -

reau errichten und demselben Muchtar Bey, den ehe-

maligen Oberzolleinnehmer des Reiches, emeu im

Haudlnngsfach erfahrenen M a n u , vorseyen. Schon

ein M a l . als die griechische Kanzlei von Constanti-

»opel encfeint wurde, nbie er ein ähnliches Amt .

Der österreich. In lerunnt ius hat an die Pforte

das Befehlen gestellt, bei der in Rumelien liegenden

osmanisci'ell Armee keinen polnischen und magyari»

schen Flnchlling zu verwenden; im entgegengeschlen

Falle »ve,ce ma» es für eine Feindseligkeit der Tür-

kei aüsehen. Oesterreich wal in seinem Rechce, solch'

ein Begehren zn stellen, die Türkei hat dieß auch

ohne Weiters anerkauur, sich aber für gewisse Eoeu-

cuallcäceu das Recht vorbehalten, deu Beistand der

Flüchtlinge uicht bloß anf ih>c asiatischen Vesiyun-

geu zu beschränke».

Herr de la Cour e.klärte. daß Frankreich mi t

dcm Krieg nicht ganz einverstanden sei, m,d der Tür -

kei keinen activen Beistand leisten könne. M a u ant-

wortete, idm, daß es dem Kaiser Napoleon I I I . , dem

Beherrschet einer großen N a t i o n , freistehe, Rußland

;u fürchleu, daß aber die Türkei , troy a l l ' der

Schwache, die man ihr nachsagt, keinen Augenblick

aostehe, wenn es sich um Vertheidigung ihrer Rechte

nnd der ihres Souveräns handle.

Lord Redcliffe, dessen Benehmen bei den Türken

wieder Anerkennnug findet, hat eine Audienz beim

Sul tan genommen. Er verlaugt: dieselbe unmittelbar

nach Bekanntmachung der Einschließung zum Kriege.
Dieß wird als Beweis deS feiueu Tactes uud der
Ehrfurcht des euglischeu Diplomaten vor dcm Willen
des Sultans angesehen.

Nach Nachrichten aus der Walachei sollen die
Truppenbewegungen russischer Seils die Absicht an-
deute», bei Widdiu über die Donau zu sepeu.

Zwei Kanter deS Sultaus gehen nach Rume»
lien uud Analolien, um den Commandanten der in
beiden Provinzen liegenden Corps die auf Krieg lau-
tende, vom Sulcan gut befundene Entschließung des
großen Rathes, zu übelbringen.

Die ueueu Kaime'S sind cmittirt worden. I m
Handel ist der Geldmaugel wohl fühlbar, für die Ar»
mee weiß mau aber Geld geuug anfzulreibe». D<e
Lieferungen werden bar bezahlt, die Gebattc „no Pen.
siouen uicht zurückgehalten. D.e ..ochigen^'d. werden
aus der R e s e . ^
cheudomanen
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eS aber nothwendig ist , wird man auch diese ohne

Weiteres leeren, denn der Scheich-ul-Islam bat be«

reits die Bewi l l igung hiezu ertheilt. Einer der reich-

sten Männer der Türkei . Tar i lN'Bey in Numelien,

hat dem Diva» alles Geld, daS er bellet, alle Kost-

barkeiten seiner Weiber für den F a l l , als der Krieg

erklärt würde, angtboten.

Der Scherif von Mekka ließ die Pforte wissen,

das? 30.000 berittene Araber, die sich auf eigene Ko-

sten eqnipirt und ausgerüstet haben, gegen Rnßland

geführt zu werden verlangen. Auch das Contingent

von TnniS ist bereits angekommen, und Abd-el-

Kader w i l l noch ein M a l gegen die Ungläubigen

kämpfen. (Wanderer.)

Die Pariser „Presse" enthalt folgende wichtige

Mi t the i lungen: „D ie Nachrichten des „Constitntion»

uel" *) sind vollkommen begründet. Die Rolle Frank-

reichs und Englands beim Ausbruche des Krieges

wird folgende sein: Den Krieg in enge Gränzen

einzuschließen; die Verproviantirung der russischen

Armee auf d<m Seewege verhindern. I m Falle einer

Niederlage der Türken, die Russen am Uebersteigen

des Balkans, selbst mit Waffengewalt zu verhindern.

Der „Presse" zu Folge hat der Admiral Dundas

dem Admiral Hamel in , der älter ist, daS Obercom-

mando über die Flotten abgetreten."

Die „ P a t r i e " kündigt a n , daß die russische

Flot t i l le der Donan Befehl zum Vorrücken erhalten

hat. Omer Pascha hat dagegen den an den Donau-

ufern errichteten türkischen Batterien die Ordre zu-

kommen lassen, ans die russischen Schiffe zu feuern.

Dadurch erklärt sich das Gerücht von dem Beginn

der Feindseligkeiten, daß die englischen Blät ter ge-

bracht hatten.

Nach dem „ P a y s " wird in der Türkei eine

Zahlung der Einwohner vorgenommen, da man frische

Truppen ausheben w i l l . Nach demselben B la t t hatte

der Divan das Verlangen an die Gesandten gestellt,

die Flotten nach Constantinopel zu berufen.

Die „Eng.ische Corr." schreibt: „Morgen (6.)
endlich soll ein möglichst vollzählige« CabinetScousell

— das erste <eit der Parlamentsvertaguug — über

die orientalische Frage abgehalten werden. D ie mei-

sten Minister siud bereitS in der S t a d t , und auch

der greise Marqu is von Lansdowne bat in größter

Eile Par is verlassen, um der Berathung beizuwoh-

nen. I n gewissen Kreisen schmeichelt man sich mit der

Hof fnung, daß die nächsten CabmetSconseilS — daS

morgende wird wohl nicht daS lepte sein — dem

Ministerium ein anderes Oberhaupt geben werden.

— Be i dem Londoner Meeting, daS auf morgen in

der London Tavern augesagt ist, w i r d , wie man

vernimmt, folgende Resolution vorgeschlagen werden:

„Während die Versammlung entschlossen ist, d«m

Earl von Clarendon in der Erfül lung seiner schwieri-

gen Amtspflichten ihre beste Unterssüpnng zu gewäh-

ren , kann sie sich darüber keine Tänschnng machen,

daß, in Anbetracht der langjährigen Amlserfahrung,

welche Lord Palmerston besiyt, in Anbetracht seiner Ver-

bmdung mit M r . Camnug, und der unvergleickllclieu

Dienste, die er Großbritannien geleistet bat, die S t e l -

lung dieses Mamies in einer Crisis, wie die jeyige,

als Führer in keinem der beiden Parlamentehauser

— ei,,e Ungerechtigkeit gegen das Reich und ein

Nachtheil für die Sache ist, um die es sich unml>

telbar handelt." Der W»nt ist fein genug, um in

eme Bittschrift an die Kön ig in , ohne Verlepung der

Eiiqxette aufgenommen zn werden. DaS Meeting in

Leicester, welches vorgestern Abends stattfand, be-

rührte in seine,, Nesolutiouen die Cabinetsfrage nicht,

sondern begnügte sich, mit energischen Worten daran

zn mahnen, dasi die Ehre. die Interessen und die

Znknnft der Nat ion auf dem Spiele stehen u. s. w.

A ls beim Schlnsse der Verhandlungen die telegra-

phische Nachricht von der türkischen Kriegserklärung

bekannt wurde, brach die „zahlreiche und höchst acht'

bare Versammlung in donnernden Jubel aus." „Krieg

gegen Ruß land ! beginnt die populäre Losung im

ganzen Lande zn werden; und je länger es gedauert

hat , biS das B l u t John Bu l l s in Wal lung kam,

5) Sie laute» sthr kriegerisch. ,"id überbieß bringt dics.s
Blatt einen Arti l l l aus der Feder 6'rauier de (5assagua .̂
iu welchem heftig gegen Rußland losgezogen wird.

desto nachhaltiger und hartnäckiger droht oder ver-

spricht die anti - russische S t immung fortzuziehen. Die

radicalen und torystlschen Blät ter schüren mächtig

daranf los . "

AuS Olmül) scheinen indessen nene FriedenSvor»

schlage ano Cabinet gelangt zu sein. Andeutungen

darüber findet man in allen inspirirten B lä t -

ter». „ D e r Kaiser von Rußland, " sagt „T imes, "

„hat sich für den Frieden erklärt. Diese An-

kündigung mag nach allcm Vorgegangenen uuglauv-

lich klingen, aber wir haben eine unbezweifelte Auto-

ricät dafür, daß die Gesinnungen, welche der Czar

mit eigenem Munde in Olmül) anssprach, nicht nur

einer friedlichen Schlichtung günstig, sondern großen-

theils mit den von uns selbst vorgeschlagenen Be-

dingungen verträglich sind. Er gab zn bedenken, daß,

nachdem er die Wiener Note aus den Händen der

Couferenz angenommen und daher den Förderungen

Europa's in der von seinen Gegnern oorgezeichneten

Weise volle Genngthuung gegeben, er um seiner per«

sönlichen Würde Wi l len nicht cinem zweiten Vo r -

schlage Gehör geben könne. Er erboc sich indessen,

eine Eiklärung oder Auslegung anzunehmen, welche

die ursprüngliche Wiener Note des seitdem an ihr

entdeckten bedenklichen Charakters .;>» entkleiden scheint,

. . . voransgesepc, daß seine aneikannten Rechte ge-

wahrt bllcbe» " (Ost-D. Pst.)

Wie ein Correspondent der „Ost . -D. P . " schreibt,

hat die Aufregung in Constantinopil einen hohen

Grad erreicht. Selbst der Friedensminister Reschid

Pascha kaun dem allgemeinen Fanatismus gegenüber

den Krieg nicht anfhalten, oder mag nicht die M o .

dificationen fallen lassen. M a n erzählt, der Su l tan

habe ihn rufen lassen und um seine ehrliche M e i -

nung iu Betreff der Modificaciouen befragt. Neschid

soll daranf erwiedert haben, daß er sie für nnnm-

gänglich nothwendig halte. Daranf habe der Snlcan

gefragt, was er chnn würde, wenn er — Reschid —

Padischah wäre, worauf Reschid erwiedert haben soll:

„Wenn ich nothgedrnngen die russischen Forderungen

unterschreiben müßce, so würde ich daranf die ver»

brechellsche Hand iuü Feuer stecken, um sie zu be»

strafen und zu reinigen." Ich gebe Ihnen das »ur

als Volkösage. Der arme Neschid läßt das vielleicht

absichtlich verbreiten, um den Verdacht über seine

Gesinnungen zu beschwichtigen und seinen bedrohten

Kc-pf zu sichern. — Nach der Ansicht unseres Corre-

spondenten w i r d , im Falle eS zum Kriege kommt,

die Türkei den Krieg auf asiatischen Boden hinüber-

spielen und sich in Europa Mlt der Defensive be-

gnügen.

Der „Sa te l l i t " theilt das Gerücht m i t , daß

ein türkisches Armeecoipo in Serbien eingerückt sei.

Die P fo r te , meldet daS genannte B la t t ferner, Hal

jept ihr Augenmerk nach Asien gerichtet. An den

Gränzen deö KankasuS stehen bereits 100,000 M a » n ,

welche großtentheils von Flüchtlingen commandirt

werden. Neue Massen werde» dorthin dir igirt .

N a c h t r a g .
L a i b a c k , 13. October.

M i t dem Dampfer „ Imperanice" sind m Tllest

Nachrichten aus C o n st a n t i u o p e l b«s zum 3ien

October, und auS S m y r n a bis iilen d. eingelau-

fen. Nach den Correspondent der „Triester Ztg."

tst der H a t zum Kriege vom Su l tan am 3. October

ertheilt worden; dcßungeachtet beharrt die „ T r . Z tg . "

anf ihrem Anospruch, daß der Krieg entweder gar

nlcht ausbrechen, oder doch bloß auf die Türkei und

Rußlano beschränkt bleiben werde. — I n den kriege»

rischen Vescklüssen der Pforte gehört die neue Aus-

hebung von 150.000 M a n n Redifs und Recrnteu,

welcher Beschluß bereits am lepte» Freitag — Feier-

tag der Türken — iu allen Moscheen verlesen wur«

de. — Der Tod des griechischen Patriarchen Ger-»

m a u o wird in mehreren Beziehungen als ein fol-

genreiches Ereigniß betrachtet. — Koßta befindet sich

noch im französischen Hospital zu Smyrna , nnd diese

Angelegenheit scheint sich neuerdings »e> wickeln zn

woUen. - . - M r lassen morgen die ausführlicheren

Berichte, wie sie die „Tliester Zeitung" bringt,

folgen.

C> e j ! c r r e i ch.
W i e n . Eine Mit thei lung auS Boyen sept die

„Oest. Corsp." in den S t a n d , über die Größe des

dlirch die Nebenkrankheit dort bewirkten Schadens

folgende ziffermäßige, faccische Aufschlüsse zu geben:

I u der Gegend von Boyen ist die Weinlese

entscheidend für ein gnteS oder schlechtes Jahr über-

haupt, denn alle anderen Culturen verschwinden bei-

nahe gegen die Cnltnr der Neben. Der Ertrag der

Rebe, der Menge nach, ist dort durch die Ar t . sie zu

ziehen, auf den höchstmöglichen Grad gebracht, und

nichr nur die Hügel, auch die flachen Gründe sind

damit über und über beseht. Nördlicher macht dcr !

Ertrag der Viehzucht, südlicher der Ertrag der Se i -

denzncbt ein Nebenmißjahr weniger empfindlich. Lei»

der ist gerade diese Gegend, die ihre ganze Hoffnung

auf die Rebe scht. seit Jahren damit unglücklich.

V o r etwa 10 Iahreu thaten jene Insecten, welche

man dort zn Lande Gossen nennt — wenn wir nicht

irren, waren eS die Räupchen der Traubeumotte

('l'im-.l llvuc') — mehreren Weinlesen großen Scha-

den ; hierauf kam durch 3 Winter der Rebentod, und

oerlnchcete auf Jahre deu Ertrag der Stöcke, deren

Ranken er traf. Dieß war aber alles nur eiu leich,

teo Vorspiel zu der Calamität. mit der die Vopner

Gegend jept geschlagen ist. I m I . 18.'!l zeigten

sich die ersten spuren eines früher anf der Rebe nie

gesehenen Schimmels, ohne großen Slbadeu zu thun.

I m I . 18K2 war der Schimmel schon allgemein. l

I m Spätherbste hoffte man anf einen regelmäßigen

W i n t e r , der die Schimmelkeime zerstören könnte,

allein er blieb ans. I m December hatten viele Re«

ben, verführt durch daS lane Wetter, wieder Schüß-

linge getrieben. I m Frühlinge 1863 ein ranher Nachwin«

ter, im Sommer zuerst eine unmäßige Nässe, dann

eine nnmäßige Trockenheit. Kanin hatte die Nebe

ihre höchst üppigen und reichlichen Blüthen abgewor- l

fen, so überzog Laub und Ranken und die jungen '

Trauben der unselige Schimmel, und vernichtete die

Hoffnungen der Lalldwirthe. Um einen genauen Be»

griff oon dem Schaden z» geben, genügt cin Beispiel.

Eine Stunde südwestlich von Bol)en, zwischen d<»

Porphyrl)ng.>l>, von Sigmundskiou und der Dolo«

mitwand des Mendelgebirges, ,st das la>,gsti,l»erg,il"t«

Schuttgelände von Eppan eingelagert, ein einziger

großer Garten, das Rebenparadies des EcschlaudeS.

Die Gemeinde Eppan. welche zwischen 4- und 6009

Seelen zählt, und 19.307 S t a r ^iand mit Neben

besept h a t . erzeugt iu einem Mit tel iahre jäb'lich

U4.!i60 Yhrn Praschglet (Maisch), w a S , die M r n

nach einem dreißigjährigen Durchschnitt zu i i st. 30

kr. Reichslvährung berechnet, einem Geldwertde von

3.'iü.080 st. gleichkommt. Schon im I . 1832 ist der

größte Theil der Trauben vernichtet worden. Heuer

ist der Schaden wo möglich noch ärger. Kaum 4200

W r n (die Yhrn zn 64 osterr. M a ß ) Maisch werden

in der ganzen Gemeinde erzengt. Davon sind hoch»

stenü 500 I h r n Handelsware, der Rest wülde in ei»

nem qewöl)"licheu Jahre nicht ein M a l znm HanS<-

t lunt verwendet werden. S i n d die elenden Trauben»

reste in der Ku fe . so stiegen unter der Mosskeule

Staubwolken von Schimmelpnlver auf, und um nnr

einige Gahrung zn erzengen, wird Wasser zugeschüt-

tet, nm Farbe zn geben, dienen die Beeren des Hol»

lunders. Es ist ein erbärmliches Schauspiel. Be»

rechnet man, was eigentlich noch zu viel i s t , den

Geldwert!) deS heurigen Maisches nach dem obigen

Mittelpreise von I! st. 30 kr. mit 22.900 st., so zeigt

sich gegen ein Mi t te l jahr ein Schaden von 332.172

fl.! S o groß ist das Unglück in einer einzigen Ge-

meinde. Und so sieht es rundum ans. Heuer gedieh

kein Kälterer, Seer, kein Leitacher, kein Boyner B o d -

ner. Ueberall statt deS süßen Saftes die anfgesprnu»

grnen, vertrockneten, verschimmelten Beeren. D ie

Folgen dieses Unglückes greifen in alle Lebensver-

hältnisse ein.

W i e n , 8. October. I m Handelsministerium

sind Verhandlungen wegen Erlaß einer geseplicheu

Bestimmung znm Schupe gegen Verkürzung im El»

lenmaße ei öffnet worden.

— Dieser Tage ist iu B runn die erste Nummer

einer nencn belletristischen Zeitschrift nnter den, T i t e l :

„ T h a l i a , Wochenschrift für Deutschlands Theater,
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Kunst und Literatur", ausgegeben worden. Sie er-

scheint wöchentlich ein M a l , und wird vom Herrn

Carl W i n i k e r redigirt.

— Wie die „Tiroler Schüpenzeitung" schreibt,

silid in den Notizenbüchern der kürzlich in Tirol ver-

hafteten vier Mazzini'schen Emissäre allerlei Adressen

gefunden worden, welche die Verhaftung besonders

wichtig machen, und leider! eine» Beweis geben, daß

sich die Revolution auch in die Berge SüdtirolS

wagte.

— I n V r e s l a u starb plöylich Professor Dr .

N o how Sky, das älteste Mitgl ied der Universität;

in Patschkau der um die Wissenschaft viel verdiente

geheime Medicinalrath Dr . Carl Iguaz L o r i user .

Der letztere Verstorbene war am 24. Ju l i 4796 zu

NiemeS im böhmischen Mittelgebirge geboren, wo»

selbst sein Vater als Wundarzt lebte, und hat in

Prag die wissenschaftliche Vorbildung erlangt.

— Der königlich bairische Hofrath Dr . S t . von

Schlichtegroll und Professor Halbig erlassen einen

Aufruf an die Jugendfreunde nnd Verehrer des Dich-

ters August Grafen v. P l a t e n , zn freiwilligen Bei-

trägen zur Errichtung eines Monuments und Keno-

taphö in der Vaterstadt des edlen Barden, in A n s -

bach. Die Allerhöchste Bewilligung zu diesem U»'

ternehmen, so wie die huldvolle Theilnahme S r .

Majestät des Königs liegt bereits vor.

— Frankreich hat eine seiner ersten wissen-

schaftlichen Verühnnheilen. Francois A r a g o, verlo«

ren. Derselbe starb am 2. d. Abends, nachdem er be-

reits seit längerer Zeit kränklich gewesen. Fr. Arago

war am 20. Februar 1786 zu Eopagel bei Perpig»

nan gebore». Er erlebte in seiner Ingend mannig-

fache Abenteuer nnd war durch läugere Zeit Sclave

l " Algier. Nach Frankreich zurückgekehrt, ward er.

erst 23 I a h « alt. schon in die Acadenne aufgenom-

men und zum Professor ernannt. I n der Deputk-

tenkammer, unter König Louis Phi l ipp, gehörte er

zur Opposition und im Jahre 1848 war «r Mitglied

dtr prov. Negierung.

— Die Cholera macht sich in L o n d o n wieder

heimisch — dara» lst kein Zweifel — aber bis je^t

zeigt sie sich nur sporadisch, und hat selbst in den
schlechten, uiedriggelegenen Quartieren, wo sie am mei-

sten zu fürchten ist, nicht deu Charakter einer Epide-

mie angenommen.

T r i e f t , 11. October Dnrch den Aoyddampfcr

„Calcutta" , der heute Morgens nach hundert und

zehnstündiger Reise mit 14 Passagieren ans Aleran-

drien eintraf, baben wir eine neue ostindische Ueber-

landpost mit Nachrichten aus Bombay 12. Septerw

ber, Calcutta 6. Sept., Singapore IN. Aug. H r n ^

kong 23. August und Canton 22. Anglist erhalte!'.

Die in den von Birma abgerissenen, dem ostmdischei,

Colonialrciche einverleibten Provinzen drohende Hun-

gersnolh ist vor der Hand durch reichliche Zufuhren

aus Vengalen abgewendet; dagegen drohen dem Frie«

den neue Gefahren, indem der Hof von Ava nach

der Regenzeit den Kri^g wieder zu beginnen beabsich-

tige» soll, inzwischen aber der berüchtigte Häuptling

M,ah Tun und zahlreiche Räuberbanden das Land

beunruhigen. Der Franzose d'Olgony. dessen Besuch

iu B i lma beim Bea.,»ne deS Krieges solches Aufse»

hen machte, befiudet sich, wie ,S heißt, in Ava. um

die dortigen Trupp<„ .inzm.ben.

I n Sbanghae war das Gerücht von der Ein-

„ahme Pekings durch di« Nebelle., .erbreitet; doch

fand eS wenig Glauben, obschon man den „ahe bevor-

stehenden Fall der herrschenden Dynastie ^ n m „ , ^

bezweifelt. Admiral Pellew. Befehlshaber des brit,

scden Geschwaders in den chinesischen Gewässer,,, ist

von seiner Erpeoicion gegen die Seeräuber »ach Hong,

koug zurückgekehrt. Auch die amerikanischen Dampf-

fregalten „Mississippi" und „SuSquehannah" si»o

wieder (am 7. Angnst) in den dortigen Hafen einge-.

lanfen, nachdem das Geschwader, dem sie angehörte»,

einen Theil seines Zweckes «rreicht hatte. Es erreichte

nämlich am 8. Ju l i die Ba i von Vedo, nnd ankerte

bei Uraga, in dessen Nähe riue Znsammenklmfl mic

den, mittlerweile vom Kaiser von Japan abgesand-

ten angesehenen Reichobeamteu stattfand. Die Ame>

rikaner beschränkten sich vor der Hand darauf, de»'

selben ein Schreiben des Präsidenten der Vereinigten

Staaten für diesen Monarchen zu übergeben, und

wollen die Antwort iu einigen Monaten abholen.

Auch Geschenke wurden ausgetauscht, doch verlautet

uichtS von weiteren Unterhandlungen.

I n den chinesischen Gewässern fand wieder eine

jener Gräuelthalen Sta t t , die dort leider nicht selten

sind. Der Clipper „Arratoon Apear" rerließ auf der

Reise nach Calcutta Hongkong am 1!». August, kehrte

aber schon am folgenden Tage wieder in den genaun»

ten Hafen zurück, geführt von dem Kanonier und in»

dischen Matrosen. Ein Theil der Bemannung hatte

aus Chinesen bestanden, und diese erschlugen unter-

wegs deu Capita», so wie höchst wahrscheinlich die

anderen Offiziere sammt den au Bord befindlichen

europäischeu Passagieren. Von den Mördern hat

man noch keine Spur.

Die nach Chartum bestimmte österreichische Er-

pedition sollte sich am U. d. M - ln Cairo einschiffen.
(Trlester Ztg.)

D e u t s ch l a ll d
B e r l i n , 8. October. Die „Zeit" sagt. daß

Preußens Stellung in diesem Augenblicke, wo in

dem sudlichsten Theile Europa's ein Kne^owetter sei-

nem Anobruche nahe zu sein scheine, ganz begreiflich

nicht bloß in deu Kreisen der hohen Politik, sondern

anch iu allen Schichten der Nalio« die Aufmerksam'

keit in hohem Grade spanne. Man frage sich mil

einer sehr natürlichen Ansregnng, wird Preusicu mit

Rußland, oder gegen Rußland sein? M i t einer »a-

lüll'.che» Anfiegiüig: dem, ob die eine oder die m>-

deee dieser beide» Frage» bejaht winde, so wäre für

Preußen die Möglichkeit riueö Krieges, wenn die

ncnesteu Nachrichten aus Constautinopel sich bestatt

gen sollten, bi'reiis bis in die uächstc Rahe gelückl.

Ohne in die Pol i t ik, welche in der gegenwärti«

gen critischen Lage das Cabinet S r . Majestät dee

Königs befolgen werde, eingeweiht zu sein, denkt die

„Zeit," daß man nur nochig habe. einen unbefange-

nen Blick auf Preußens Geschichte, und auf stine

geographische Lage zu werfen, um den sich entwickeln,

de» Ereignissen gegenüber anch Preußens nalürliche

Aufgabe zu erkenne». Diese Erkenntniß könne nnr

eine beruhigeude sein.

Rußland gegenüber ;u stehe», in dirse Lage kömie

Preußen gar nicht gerachei'. so lange es eine gesnnd,

couscrvatioe Politik verfolge- Die Frage: ob Prenßcn

gegen Rußland sei» wel le , bea»t,rorte sich hierdurch

ohne Weiteres vo» salbst. Es könne aber auch keine,

Veranlassung hab,», in der h,er znr Sprache stehen-

den Frage, für Rußland zu seiu, sofern man darunter

ein Dreinschlage» mit dem Schwerte verstehe. Der

rassisch-türkische Strel t be.ühre die Interessen Preu«

ßeus zur Zeit uichc so nahe. daß man den Krieg der

Erhaltung des Friedens vorz,el)eu sollt,.

Preußens neuere Institutionen seien noch seh,

jung. Zu ihrer Befestigung, beziehungsweise zu ihrer

Eutwicklung bedülfeu sie vor allen Dingen deö Frie.

dens. Der erste Schuß einer preußischen Kaoone

würde erlahmend in den prenßischen Werkstätten. <>,

den Fabriken und Handelshäfen wlederdlöhnen. Da»

sei unziveifelhaft. Weuu mau das aber wisse, so

müßte und dürfe man auch zu der Regierung S>-

Majestät daS Vertrauen haben, daß sie, die Ereig-

nisse mögen einen Verlauf uehmen, welchen sie wol '

len, immer nur so Handel» weide, wle «S Preußens

Interesse und das Wohlergehen des Vaterlandes vo»

ihr erheische.

Darum ist es dem, anch »ach Meinung der

„Zeit" keineswegs an der Zeit. sich wege» der näch-

st,» politischen Zukunft peinlichen Besorgnissen zu

überlassen. Vorläufig fehle noch den kriegerischen

Nachrichten der Stämpel der Authenticität. Mochten

lM) diese Nachrichten aber auch wirklich bestätige».

!o würde dennoch eine ganz außerordentliche , »icht

vorherzusehende Gestaltung der Dinge dazu gehören,

um sich die Möglichkeit z» vergegenwärtigen, daß

Preußen zu der russisch-tü, fischen Differenz eine an-

dere Stelluug einehmen köuule, als die einer Ach-

tung gebietende» N e u l l a l i t ä t .

Easse l . 0. October. Die m Cöln erscheinend,

„Deutsche Volkshalle" ist, wie die „Cass. Ztg." mel-

tet, bis auf Weiteres iu Churhesse» verboten worden.

I r a n k r e i ch.
P a r i s . Man schreibt der „K. Z." aus «pa.

ris vom 2. October: Vorgestern besuchte die Köni-
gin Christine das Iuvaliden'Hottl, wo man ihr «i-
nen weiblichen Invaliden vorstellte, deu einzigen, wel-
cher dort wohnt, die berühmte Madame Brulou, wel'
che im Jahre 1791, nachdem sie ihren Galten im
Kriegsdienste verloren, als Freiwillige ins Heer trat,
nachdem sie sieben Jahre gedient, verwundet wurde,
und Aufuahme im Invaliden-Hotel faud, das sie
seit fünf und fünfzig Jahren bewohnt. Madame
Vrulou trägt die Abzeichen ihres damaligen Naua.eS
als Unterlieulenaut und hat das Kreuz der Ehrenle-
gion, das sie aus Louis Napoleons Häuden empfing.

Das zu Clermout Ferraud erscheinende Blatt
„I 'Ami de la Patrie" ist in der Person seines Haupt«
redacceurs, Herrn Disau, ehemaligen Vureauchefs im
Ministerium des Innern unter Louis Philippe, ver»
warut wordeu.

V e l g i e n.
D a s „ F r a n k s . J o u r n a l " schreibt aus B r ü s s e l

vom 3. Oclc-ber: „Mehrere Journale berichtigten

lchlhiu die von einigen deutsche» Blättern gegebene

Nachricht, daß eine Hieher gelangte französische Nc'te

die Aenderung der belgische» Verfassung verlange und

für den Weigernngsfall mit einer französischen Bese»

>)ung drohe. Wie es scheint, war die Nachricht nur

verfrüht, aber nicht ganz aus der Luft gegriffen.

Al>ßer der in meinem Vorlchle» erwähnten, die Preß-

angelegenheit betreffenden Note, soll i» der That

gestern eme zweice auS Frankreich hierher augelangt

sein. I u delselbeu wird zwar ebenfalls die feindse-

lige Haltung uiistter Presse als Hauptbeschwerde be-

tont, aber zugleich die Flüchtlingofrage, angebliche

Verschwdluuge» lc. als Beschwerdegrui.de angeführt,

nud iu einem viel häneren Tone, als iu jener Preß-

note geschehen war, auf Abstellung dieser Ulbelstände

gedrungen. Wo»n di<ß nicht baldigst grschehe, so

werde Napoleon diese Provinz Hennegau (unmictel-

l'ar an Frankreich gränzend) besehen, um ei» „Pfand"

für die Elfül lui 'g seiner Folterungen in Händen zn

l)al>e». * )

OftlMtnischcs Ncich.
Unter de» i» Var»a eingetroffene» ägyptischen

Trnppen ist ein Häuptl ing, der vo» dem Adjutanten

Napoleons !., Oberst Seve, abstammt, der sich im

'l'ss-schen Felozng, besonders anSzeichnete, u»d nach

dem Sturze Napoleons sich nach Aegypten begab.

Damals fing eben Mehemed A l i au, seineu mililäri«

scheu Organisationsplan ins Werk zu seye». Bald

lerute der Pascha in dem Oberst Seve eiuen eben so

gebildeten als tapferen Offizier kennen, ten ,r nicht

mit der Masse der Abenteurer verwechsel» durste, die

ihm ihre Dlenstbeflissenheiteu und «hre Schmeicheleien

aufdrangen. „Franzose." sagte er zu ihm, „weuu

Du mir Trexe schwörst und b«l den Reformen, die

ich i» meiner Armee vorhabe, tüchtig a<» die Hand

.zedst, so mache ich Dich zum Bey. und Du comma»;

i»rst mein «rstes Regiment. Aber Du mußt Musel-

mann werden, de»» die Araber würdeu D i r sonst

nicht gehorchen." Oberst Seve fand diese Gründe so

einleuchtend, daß er deu Tuiban nahm und in eiuer

5er Hauptmoschctn Aleraudrieuü feierlich dem Chri»

steulhume entsagte, wobei er sich jedoch vou der Cere»

mouie der Beschueidung dispeusiren ließ. Der Pa»

scha gab ihm deu Name» Soliman Bey. überhäufte

ihn mit Geschenken und sehte ihm iu seiner Eigen-

schaft als Commandeur einen IahreSgehalt von

4U.0U0 Piastern (18.000 Fr.) aus.

Telegraphische Depeschen.
P a r i s , 10. October. Die frühere» Nachrich»

te» aus C o n stan t i u o p e l blieben auf der henti»

>̂eu Börse wirkungslos; die friedlichen Nachricht"'

auS L o n d o n bewirkten ei„ Steigen der ^«rse.

P a r i s , N . October. Rente" 7 3 , 8 6 - ! " , / i

österr. 92 ' / , .

" «.„.n ..» d.iß diese Nachricht fthr

d,r Ässtati^iüig b.'darf. _̂̂_I_'
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An!iana zur ImlmHerSeitmm.
Telegraphischer Oonrs«Vericht

der S taa tspo f t i e re vom 12. October 1 8 5 3 .
Staateschuldvrrschreibungfil . zu 5 M t . <in ß M > 9 l

detto 4 l /2 .. ., «0 l/2
D.niehm »>lt Vetlosilng v . J . l«39. snr l«U ft. . . !30 >/2
Artie» der .ltln'ser Ferdinands-Nl'rdbahn

,,. NM« i?. <5. M 2135 ii. i"(.«. M .
Actn'i, d.r Oldciiburg-Wr.'ylcllstüdttr

Eisrilb^hn zu 20ft' fi. <§. M . . . . I l l 1/2 ft. ln (,s. M .

Wechsel« Lours vom 12. October »853
Amsterdam, für l00 Holland. Guld., Nth!- 93 2 Mmiat.
Aliqs',»,,, snr «U0 tt!»!d.» (i»»r., (»»Id, I I I 1/2 Vs. Uso,
Frank,»:» a . M , (s>> r l 20 st. siidd. Ver-)

eiu<) W,chr. im 24 !/2 ft. Fufi. («»ld.» IN »M'iiat.
Ha,»' '»!, , , siir <<»ft M a r l Van.o. Gulden 82 5,/« 2 Mmi .n .
Livorno. für 3UU Toscamjch, ^ i » . (Äulb. N 0 1/2 2 M ' u a l .
^>»>on, sür l Psund Ster l i l ! ^ . Gnlc',» l«»'5lj H M^uat.
M >>!and, für !iN<» OcN.ncich. Viiv. <«u!d, 1 «a 5/« 2 M ' l , , i t .
Par is . ,ü l 300 Franken . . Äu ld 132 G . 2 M „ , , , t .

G o l d - und S i l b e l - C o u r s e von« 1 1 . O c t o b e r l«53 .

B r i . f . G.<d.
.ssais. Münz-Ducaten Agio . . . . <li i s > ^
detto Rand- dto . . . . . . 15 7/6 15 .'»/6
0 „ ! ( l :,l ,n:»rco . , . . . . — 15 1 / ^
Napuleousd'or'S „ . . . . — 8.51
Souveraiusd'or's „ . . . . >- l 5 . i 2
Nuß. I n w e r i a ! „ . . . . — 9.2
F> itdrichsd'lir'S . . . . . ^ !».> l
( i»g l . Sovcralngs ^ . . . . — 1 l .
Sill'cragio l l 1/t l«

G e t r e id - D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e
in Laioach am l2 . October >853.

Ei», Wiener Metzen ^ ^ "

^ ^ f l . l ^ ^ ^ k r

Weizen . . 5 42^^ 6 40
K l l k l l l l l t z . . . — — ! 4 —
H^ lb f r l l ch t , . - — 4 40
K o r n . . . 3 4 1 » ^ 4 12
Gerst? . . . . 3 4 » I 48
Hirse . . . . 3 32 ! 3 36
H e i d e n . . . > ^ — —
H < , s e r . . . 1 ! 5 0 2 1 2

! ,

Ilcmdcll-Hll.icige
der hier Augesommensn «ud Abgcreistr«

Den I I . October »853.
Hr. Wilhelm G>af v. Aicholt, picusi. Piioatiel

— und H>. Josef Kaschmaml, k. k. Schllldiicctoi,
beidc von Tiicst nach ü?alzbi!r^. —- Hr. Bocco Gictti,
v s . der Medicin, von Beigamo »ach Wien. — Hr,
Otto Oniil i«, I)s. der Philosophie, vo» Klagenfliit
nach W>cn. — Hr. Marii l l i v. Czainecki, preus;.
Rltte^lltsbesltzl'l', von Trieft nach Wicn. —Hr . Fiaoz
Bonelli, Privatier, von Padu^ nach Wien. — H i .
?1l!ton Merlani, k. k. ?lff,ssor; — Hr. Anton Panam
ceUi — u»d Hr. Josef Benoni, beide Handclsl^llte;
— H>'. Wiliani Keng, noidamerikan. Privatier; —
Hr. Coiniantin P.,l,'adaquiS, serbischer Hand^Ismanli;
— Hr. Marchese Eftense, Privatier — u»d Fr. ?ldcle
Milanich, ?ldc»ocacensflall, alle 7 von Wien nach
Tiiest. — Hr. Hamreli, Handelsmann, von Salz^
burg nach Tuest.

Nebst 148 andern Passagieren.

ä. 553. l. ( l ) Nr. l«3l<>
K u n d m a c h u n g

Nachdem bei den vorgenommenen Pacbtver
Weigerungen desVerzehrungösteuerbezuges vonWem
und Fleisch in den Steuerdczirken Kronau, Rad
manusdovf, Lack, Neumalktl, Wippach, Laaö
" "d Idr ia für das Verwaltungsjahr 185,4 und
rücksichtl.ch l X , 5 und ^ 5 6 keine annehmbaren
<«^l,ltate erz,clt worden sind, so wird zur neucr-
l.chen Vcrpachtungtz - Versteigerung geschritten.

Diese n.uevllcke mündl.che ^clstcigerung wird
fur alle genannten Btener^.rke am , 8 . October
d. ^ . um N» Nyr Vormittags im Amtsgehäude
d.eser Statt finden,

Die AusrufSpre.se werden die früheren liei-
dchallen, und zwar:
1) für Kronau ein jahrlicher PachtschiNing von

2«Utt si,, wovon 2U48 si. auf Wein und
55,2 st. auf Flcisch entfallen;

2) für Ra0m.i"llsdttrf e>n jährlicher Pachtschil-
ling von 7U3tt si., wovon 5723 st. auf Wein
und I3U7 si. auf Fleisch entfallen;

3) sür Lack ein jährlicher Pachtschilling von NMll l)
st., wovon VU75 st. auf Wein und 1625 st.
auf Fleisch entfallen;

4) für Neumarktl ein jahrlicher P<ichtsch!lling von
57U> st., wovon 3W4 st. auf W m , und 174«
st. auf Fleisch entfallen;

5) für W'ppach ein jahrlicher PachtschiUing von
7MW st , wovon «378st. auf We'n und 1222
st. auf Fleisch entfallen;

<j) für 5!aa6 ein jährlicher Pachtschilling von
5,5,W st., wovon 44Ml st. auf Wein und
!l<ll> st. auf Fleisch entfallen, und

7) für Idr ia ein jährlicher Pachtschilling von
!>UW st., wouon 8»44 st. auf Wein und
145« st. auf Fleisch entfallen.

Auf ausdrückliches Verlangen von Unter-
nehmungslustigen werden auch Anbote unter de>,
Ausrufepreisen in. VersteigenuilgsprotocoUe vor-
getragen und rücksichtlick d<r höhern Entscheidung
unterlegt werd.n, es mögen nun dlVse Anbot,
müiidlict) oder mittelst schriftlicher Ossette gemäht
werden.

Die schriftlichen, mit dem lttpercent'geu Va<
dium zu biegenden Offert, sind bel dleser Came-
ral-^»zirkavelwaltnng längstens bis 17. Octo-
ber d. I . Mittags um l 2 Uhr einzubringei».

Rücksichtl,ch der übrigen Pachtbedmgungen
wird siä) auf d>e hierortlg.' Knndmachling vom
l. Septeniber d. I . , Zahl 894- l , »ingeschaltel
in die Amtsblätter der Ilaib^cher Zettnug v^m
7., l>. und 10. September l>. I bezogen.

K. k. Cameral'Bez'lköverwalcung Vaibach am
1 l . Ocroder 1853.

^. 548. :> (3) 0tr. l » I 8 l
K ll n d m a ck u l, g

.^ur 3>che>st lll,,ig der Mllitär-Vorspanns-
be>ste>Nll>g un V.lpaäUungslvege, für die Zeü
vom 1. November »853 d>6 Erde April 187,^.
im Belache dieser B.z rkühauptm.lnnscdaft, >vei-
den M!"ue»do-^!i<,!tat!oncn n, d r̂ A«l>ic>kanzlci
dieser B^zilkshauptmannschast, und ^var am 14.
October l. I . um ><> Uhr Vormittags für ci,
Mil i tär-3' l^l ionen Loitsch und Zirkioh, Nach
mittags um 4 Uhr für die M lltär- st.ttioü.n
Planina und Neud^rf, am »5. Octob.r um l<)
Uhr Volmttag6 für die M'l i tar - Station Pre
wald, Nackmittags um 4 Uhr für die Mi l i tär
Ztatwn Senl)ftts^, a>7l IT". October um l l j
Ut)r Vormittags für d>e Militär^Station A^.ls-
berg; weiters aber in dl>r ?lmtskan^lei der k. k,
'^ezilks-Erpositur Dornegg am »4. Ottober um
IN Uhr Vormittags für die Mi l i tä r -s ta t ion
Eagurje abgehalten werden.

Die Pacdllnsti^en werden eingeladen, sich bei
den oberwahi'ten ^ic'tatonSoerhHnllllngen an de»
lezeiä'luten Tagen und Orten ein^isinden uüd
ein Vadium von »<N> st. zu erlegen, w.lch.s i>er
Mindestblcter als Caution zu belasten haben wird

Die sonstigen Versteigerungsbedingnisse kön-
nen wahrend der Amtostunden bei der B^zirks-
hauptmannschaft Ad.ls^erg eingesehen werden.

Auch werden für jede der einzelnen Mil.tar-
Marschstat'oncn schriftlich« Offerte angenommen,
welche jedoch vor Beginn der l'icitation versiegelt
und mit dem obigen Vadium belegt überreicht
werden müssen, w'drigens dieselben unberücksichtigt
zurückgestellt werden müsiten.

K. k. Bezirkshauplmannfchaft ?ldclsb<rg am
<i. October lN53.

Z. 1558. (1) Nr. 9507.
i! i c i t a t i o n s - E d i c t.

Von dem k. k. Bezirksgerichte Lail'ach I. Sec-
lion wird bekannt geinackt, daß am 17. October
d, I . im diesigen «Zivil-Spitale die, in del« Ve»
laß des Herrn Sebastian Bold aeliörigtn Falir»
nisse, bestehend in Pretiosen, Wäsche, Kleidung,
Zimmer- und Kücheneinrichtiina. und sonstigen Ge.
genständen, in den gewöhnlichen ^^,l^s,g„s^lnden
gegen gleich bare Bezahlung weiden hintangegeben
werden.

iiaibach am 9. October I853.

?. 1547. (1)

Anerbieten.
Ei» Privatlchrcr, für dic Normalschu-

len defahigs, wünscht noch einige S t u n -
c»cn auszufüllen; auch erlhcilt er Unter-
richt in 0er ltalicniscken uno französischen
Sprache.

Auskunft ertheilt oas Zeitungs-Comp-
toir.

Z. <5/.2. (2)

V e r k a u f .
Ein Schimmel, , 6 ' / , Faust hoch,

guter Käufer, von slcden^ür^'schcr Ao-
kunft, gesundem .Körper; oanl^ eme v«er-
sitzlgc Kutsche uno em einspänniger Schlit-
len sino ftünolich uin sehr dillige Prelse
zu verkaufen Näheres in 0er Theater
gaffc Nr . 2.',, im zweiten Stock.

Z. 1530. (2)

I n der Stadt Rann, knapp am
Ufer der Sare, lft cln gewölbter
Weinkeller mit 1200 Elmer Wcm-
gesclmr, ln Gebinden pr. 200, 150
und 50 Elmcrn Inhalt, auf ein oder
inchrcre Jahre zu vcrmlethcn. öln-
frage del Leonard <l.?l (Il>^ in RaNN-

Z. >5oi. (5)
I m Hause Nr. >̂ > am Naan ist die

qan^e Kaffeehaus i!ocalltät, wo dieses
Oewcrl>e schon sclt vielen Jahren mit Er-
folg derrleocn wuroe, zu «Keorgi k. I . zu
vermicthen.

Nähere Auskunft ertheilt man im Hause
Nr . .7 in der Gradlscha, lm i. Stocke.

3. 1559. (1)

N ^ - Im Kaffcl)hause am
Rann und 2 gut erhaltene B i l -
lards stündlich zu verkaufen.

Nähere Auskunft daselbst.

Ein Lehrling
wird in eine Puchdruckerei aufgenom-
men, welcher wenigstens dle lV. Nor-
malschulclasse nut gutcm Fortgang
frcqu^ntirt dat.

Die Bedmgmsse sind im hiesigen
Zeltungs^ Comptoir zu erfahren.

Gänzlicher Ausverkauf
von Tuch-, Schnitt- und Current-Warcn.

Gefertigter macht cincm verehrten Pudlicum die ergebenste Anzeige,
daß cr sein Geschäft ernstlich auflösen und seine Waren viel unter den
Fabnks-Preisen verkaufen wi rd , wcßhald er auf einen recht zahlreichen
Zuspruch rechnet.

Josef V»uer.


